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Erfahrungsbericht Erasmus+ an der Université Paul-Valéry Montpellier 3 im WiSe 2024/25 

Vorbereitung 

Zur Vorbereitung meines Auslandsaufenthaltes habe ich mich zunächst über die Websites der Part-

neruniversitäten und mit den Erfahrungsberichten informiert. Ich habe mich dann für einen Auslands-

aufenthalt an der Université Paul-Valéry Montpellier 3 entschieden. Dafür habe ich fristgerecht (15. 

Februar) alle geforderten Bewerbungsunterlagen bei der Erasmus-Beauftragten abgegeben und bei 

Mobility Online hochgeladen. Per E-Mail wurde ich darüber informiert, dass ich für den Platz ange-

nommen wurde. Daraufhin kontaktierte mich auch die Université Paul-Valéry Montpellier 3. Ich 

musste auf deren Plattform MoveOn einige Dokumente, darunter auch das unterschriebene Learning 

Agreement und einen Sprachnachweis, hochladen. Hier konnte ich auch bereits angeben, ob ich einen 

Platz im Wohnheim wünsche. Die Einreichungsfrist war der 15. Mai. Mein Learning Agreement habe 

ich außerdem zur Unterschrift an den Erasmus-Koordinator der Université Paul-Valéry Montpellier 3 

geschickt, der mir per Mail mitgeteilt wurde. Außerdem musste noch das Grant Agreement fristge-

recht (31. Juli) bei der Universität Bremen eingereicht werden. Ich habe zwei Wochen vor Beginn mei-

nes Aufenthalts einen Antrag auf Auslands-BAföG gestellt. Wenn man darauf angewiesen ist, emp-

fehle ich, dies deutlich früher zu tun, denn mein Antrag wurde bis zum Ende meines Aufenthaltes 

immer noch nicht bearbeitet. Zudem habe ich einen Antrag auf Befreiung vom Semesterticket über 

das Moin-Portal gestellt. Wenn man das Geld zurückgezahlt haben möchte, muss man anschließend 

einen Antrag auf Rückerstattung stellen. Allerdings hat sich das Ganze für mich nicht wirklich gelohnt, 

da ich früher zurück in Bremen war als gedacht. 

Hinweis: Die oben genannten Fristen galten im Wintersemester 2024/25 und könnten abweichen. 

Formalitäten im Gastland 

Abgesehen von meinem gültigen deutschen Personalausweis brauchte ich keine besonderen Unterla-

gen in Frankreich. Ich hatte allerdings zusätzlich meinen deutschen Führerschein dabei, um dort Auto 

fahren zu können und meinen deutschen Reisepass, um von dort aus Nicht-EU-Länder besuchen zu 

können. Eine deutsche gesetzliche Krankenversicherung gilt meines Wissens ebenfalls in Frankreich. 

Ich hatte zusätzlich eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen. Das ist allerdings nicht unbe-

dingt notwendig. Einen Antrag auf Wohngeld habe ich in Frankreich nicht gestellt und ich hatte auch 

kein französisches Bankkonto. Meinen Handytarif für mobile Daten konnte ich dort ohne zusätzliche 

Kosten weiter nutzen. Ich habe mir zuvor eine Kreditkarte besorgt. Diese brauchte ich allerdings nur, 

um online die Miete und Kaution für das Wohnheim zu zahlen. Ansonsten konnte ich ohne Probleme 

überall mit meiner Debitkarte zahlen. 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Informationen zur Partnerhochschule sind auf deren Website zu finden. Ich bin in einer Fahrgemein-

schaft mit dem Auto angereist. Andere Erasmus-Studierende aus Deutschland sind mit dem Zug oder 

dem Flugzeug angereist. Ist man erst einmal in Montpellier, ist die Universität gut mit der Tram er-

reichbar. Je nach Wohnort kommt man auch gut zu Fuß oder mit dem Fahrrad dort hin. Es gibt eine 

Info-Veranstaltung für Erasmus-Studierende in der Woche vor Vorlesungsbeginn, in der man auch sei-

nen Studierendenausweis erhält. Darüber wurde ich per Mail informiert. Außerdem gab es vor dem 

Aufenthalt ein Zoom-Meeting vom Erasmus-Büro der Université Paul-Valéry Montpellier 3. Als An-

sprechpersonen der Université Paul-Valéry Montpellier 3 hat man zum einen das Erasmus-Büro für 
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allgemeine Organisation und eine Ansprechperson des Fachbereichs, die für das Learning Agreement 

zuständig ist. Ansonsten habe ich mir Hilfe von anderen Erasmus-Studierenden geholt, mit denen ich 

mich vernetzt habe. Übrigens kann man in der Universität bis zu einem Limit umsonst drucken und 

kopieren. Der Campus ist sehr schön und man kann sich gut auf der Wiese oder in der Bibliothek auf-

halten. Es gibt sogar ein Museum auf dem Campus, das man kostenlos besuchen kann. Die Universität 

organisiert viele Freizeitangebote, über die ich per Mail und deren Instagram-Profil erfahren habe. Ich 

habe zum Beispiel an einem kostenlosen Open-Air-Kino auf der Campuswiese teilgenommen. Ansons-

ten gibt es für internationale Studierende viele Freizeitangebote von unabhängigen Organisationen 

wie ESN, die teilweise kostenpflichtig sind, aber gut, um sich international zu vernetzen. 

Kurswahl/ Kursangebot/ Kursbeschränkungen für ERASMUS-Studierende 

Für mein Learning Agreement Before the Mobility habe ich Kurse des ersten Semesters des Studien-

gangs Lettres Modernes gewählt. Diese habe ich auf der Website des Studiengangs gefunden 

(https://www.univ-montp3.fr/fr/lettres/lettres-modernes). Ich konnte vor Ort nicht alle Kurse wie ge-

plant belegen, da ich erst dann erfahren habe, dass der Kurs TE11LT Méthode de l'analyse de texte 

nicht von Erasmus-Studierenden belegt werden durfte. Die anderen Kurse habe ich fast alle wie ge-

plant belegt. Außerdem habe ich einen Kurs zur Geschichte des französischen Kinos gewählt, der für 

Erasmus-Studierende angeboten wurde. Zusätzlich habe ich einen deutsch-französischen Tandem-

Kurs aus dem Studiengang Langues Étrangères Appliquées – Allemand gewählt. Das Modul hieß 

TE14ALY Allemand Expression écrite et orale (https://ufr2.www.univ-montp3.fr/fr/les-langues). In der 

Erasmus-Einführungsveranstaltung in der Orientierungswoche habe ich mein International Passport 

erhalten, ein Papierheft in dem ich alle Kurse eingetragen musste, die ich belegen wollte. Man musste 

die Unterschriften der jeweiligen Lehrpersonen sammeln und dann das ausgefüllte Heft im Erasmus-

Büro abgeben. Man hatte also Zeit sich die Veranstaltungen erst einmal anzusehen, bevor man final 

entschieden hat, welche man wählt. Es empfiehlt sich, sich nach den ersten zwei Wochen final für die 

Kurse zu entscheiden, da man sonst gegebenenfalls schon einiges an Stoff verpasst. Außerdem 

herrschte in vielen Kursen Anwesenheitspflicht. Für die Kursunterlagen wurde die Lernplattform 

Moodle verwendet. Erasmus-Studierende mussten die Lehrpersonen darum bitten, in die Kurse hin-

zugefügt zu werden. Allerdings gab es in vielen Kursen keine Unterlagen zu den Vorlesungsinhalten. 

Man musste also in den Veranstaltungen mitschreiben. Wenn man nicht alles mitbekommen hat oder 

mal nicht kommen konnte, konnte man andere Studierende um ihre Notizen bitten. Anfangs war ich 

etwas überrumpelt von den Vorlesungen und hatte das Gefühl nicht alles zu verstehen, aber ich habe 

mich schnell daran gewöhnt und mein Hörverstehen hat sich stetig gebessert. Außerdem haben einige 

Lehrpersonen bei den Prüfungen Rücksicht auf die Erasmus-Studierenden genommen. Trotz anfängli-

cher Befürchtungen konnte ich dann alle Prüfungen bestehen. In vielen Modulen gab es eine Prüfung 

zur Mitte des Semesters und eine am Ende des Semesters im Dezember. In anderen Modulen gab es 

nur eine Prüfung im Dezember. Dies bildeten die erste Evaluation. Es gab auch eine zweite Evaluation 

im Januar. Das waren freiwillige Prüfungen, um die Noten zu verbessern. Ich habe mich dagegen ent-

schieden daran teilzunehmen und konnte somit schon im Dezember, vor Weihnachten, abreisen. Es 

gab Vorlesungen (CM) und Seminare (TD) und einige Module bestanden aus beiden Veranstaltungen. 

Empfehlen würde ich die Kurse TE13LT Littératures comparées bei Frau Dams und TE12LT Histoire 

littéraire du XVIIe siècle bei Herrn Stambul. Auch der oben genannte Tandem-Kurs war sehr gut, um 

das Sprechen auf Französisch zu üben und französische Kontakte zu knüpfen. 

  

https://www.univ-montp3.fr/fr/lettres/lettres-modernes
https://ufr2.www.univ-montp3.fr/fr/les-langues
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Unterkunft 

Ich habe in einem öffentlichen Wohnheim gewohnt, welches von Crous verwaltet wurde. Die Bewer-

bung dafür habe ich mit der Registrierung bei der Université Paul-Valéry Montpellier 3 bei MoveOn 

durchgeführt. Ende Juli wurde mir per Mail ein Zimmer im Wohnheim angeboten. Um dies anzuneh-

men musste ich einige Informationen und Dokumente bei der Plattform MesServices.Etudiant einrei-

chen. Es war eine Anzahlung und eine Kaution zu bezahlen, wofür eine Kreditkarte benötigt wurde. 

Außerdem war eine Hausratsversicherung gefordert, die ich vergünstigt bei Heyme, einem Partner der 

Universität, abgeschlossen habe (https://www.univ-montp3.fr/fr/heyme). Die Registrierung für das 

Wohnheim war teilweise mühsam, da ich immer wieder Fehlermeldungen erhalten habe, aber am 

Ende hat alles geklappt. Es gab verschiedene Wohnheimstandorte von Crous in Montpellier. Davon 

habe ich ein Zimmer in Triolet bekommen. Die Lage dieses Wohnheims war sehr gut, denn es gab eine 

Tram-Haltestelle vor der Tür und die Université Paul-Valéry Montpellier 3 war in 15 Minuten zu Fuß 

zu erreichen. Ich habe ein zwischen 9 und 11 m2 großes Zimmer für 258 € monatlich bekommen. Ich 

hatte ein eigenes Bad und einen eigenen Kühlschrank im Zimmer. Die Küche wurde gemeinschaftlich 

genutzt und hatte als Ausstattung nur Kochfelder und ein Spülbecken. Deshalb musste ich mir sämtli-

che Kochutensilien, wie Topf und Teller, vor Ort kaufen. Auch Bettdecke etc. waren nicht inklusive 

aber konnten für 57 € ausgeliehen werden. Das Wohnheimgelände beinhaltete unter anderem Sport-

plätze, Fitness- und Aufenthaltsräume und Grünflächen mit Bänken. Die meisten Erasmus-Studieren-

den, die ich getroffen habe, wohnten auch in Crous-Wohnheimen. Einige hatten sich privat eine WG 

gesucht. In verschiedenen Erasmus-WhatsApp-Gruppen für Montpellier wurden immer wieder auch 

private Unterkunftsangebote geteilt. 

Sonstiges 

Menschen, die in Montpellier leben können dort kostenlos Tram fahren. Um das kostenlose Ticket zu 

erhalten, muss man dies in der M’TicketTaM-App beantragen. Ich empfehle es, besonders im Septem-

ber und Oktober, wenn es noch warm ist, zum Strand zu fahren. Das habe ich meistens gemacht, in-

dem ich mit der Tram zur Endhaltestelle gefahren bin und dann ein Leihfahrrad genommen habe. 

Außerdem empfehle ich andere Städte in der Gegend zu erkunden, wie zum Beispiel Avignon und 

Carcassonne. Das geht sehr gut und günstig mit dem Zug, denn an manchen Tagen im Monat gibt es 

sehr günstige Zugtickets, teilweise für nur einen Euro. In Montpellier empfehle ich das Musée Fabre, 

für das Studierende kostenlosen Eintritt haben. Außerdem war ich oft in Spielebars in Montpellier, um 

Gesellschaftsspiele zu spielen. Es gibt generell viele süße Cafés und Bars zu entdecken, ebenso wie 

viele tolle kleine Läden. Diese findet man besonders in der schönen Altstadt. Die Crous-Wohnheime 

bieten viele kostenlose Aktivitäten an, wie Spieleabende und Sportkurse. Außerdem gibt es am Triolet-

Wohnheim das Trioletto, wo kostenlose Theateraufführungen, Konzerte etc. stattfinden. 

Nach der Rückkehr 

Wie oben erklärt habe ich nicht an der zweiten Evaluation im Januar teilgenommen und bin im De-

zember, kurz vor Weihnachten, zurückgekehrt. Als ich alle Noten erhalten hatte, habe ich dann dem 

Erasmus-Büro in Montpellier geschrieben, dass ich mit den Noten einverstanden bin, damit sie mein 

Transcript of Records erstellen konnten. Damit habe ich dann meinen Anerkennungsantrag bei der 

Anerkennungsbeauftragten meines Fachbereichs gestellt. Außerdem habe ich sobald wie möglich alle 

geforderten Dokumente in Mobility Online hochgeladen. 

https://www.univ-montp3.fr/fr/heyme
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Fazit 

Ich bin sehr froh darüber, dass ich mein Auslandssemester an der Université Paul-Valéry Montpellier 

3 gemacht habe. Montpellier war für mich eine schöne, vielseitige Stadt zum Leben und Lernen. Das 

Land hatte ich aufgrund der Sprache und wegen des Erasmus-Programms gewählt. Die Stadt und Uni-

versität habe ich aufgrund ihrer Größe, Lage und ihrem Angebot gewählt. Ich habe mein Französisch 

dort deutlich verbessern können, insbesondere das Hörverstehen durch den Besuch der Vorlesungen. 

Außerdem habe ich in meinem dortigen Studiengang viel Neues zur französischen Literatur und Spra-

che gelernt. Auch über die dortige Kultur und das Universitätssystem habe ich durch meinen Aufent-

halt Neues gelernt. Ich habe viele Erfahrungen gemacht, die bereichernd für mein Französisch-Stu-

dium und mich persönlich waren. Das Auslandssemester hat mir Lust und Mut für weitere längere 

Auslandsaufenthalte und Auslandssemester gemacht. Ich rate allen, ihr Auslandssemester zu genie-

ßen, die Region dort zu erkunden und neue Kontakte zu knüpfen. Im Nachhinein hätte ich gerne mehr 

frankophone Kontakte geknüpft, also ist mein Rat, dies zu tun. 


